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Neueste Nachrichten.
Reichspräsident Eberl hat sich in Köln dahin ausgesprochen, daß

das Rheinland eng und unlösbar mit dem gesamten Vaterlande
verbunden bleiben müsse; Land und Volk seien deutsch und
würden deutsch bleiben.

Die Zusammenkunft Poincares mit Macdonald soll am 19. Mat
stattsinden.

Zn Belgien herrscht Ueberslutz an Ruhrkohlen und dadurch Ar¬
beitslosigkeit auf den belgischen Zechen.

Die bisherigen Ergebnisse der französischenWahlen lassen noch
keinen Schluss aus das Gesamtergebnis zu.

An Halle wurde das wieder errichtete Moltkeftandbild unter un¬
geheurem Zustrom der Bevölkerung eingeweiht.

Der Lehrer Ferdinand Schulz hat durch «inen glänzenden Dauer¬
slug den Weltrekord gebrochen.

Eröffnung der Kölner Messe.
Reichspräsident Ebrrt in Köln.

Köln, 11. Mai . Reichspräsident Ebert traf heute vormittag
um g.45 Uhr, begleitet vom Außenminister Dr . Stresemann,
Sieichswicljchaftsminister Hamm und Staatssekretär Meißner
hier ein. Er wurde auf dem Bahnhof vom Oberbürgermeister,
dem Regierungspräsidenten , sowie dem bereits gestern eingetrof-
senen Reichskanzler und dem preußischen Minister Severing be¬
grüßt . Aus Anlaß der ersten Kölner Messe fand gestern abend
im Hansasaal des Rathauses eine vom Verein Kölner Presse
und dem Messeamt veranstalteter Degriißungsabend statt , dem
u. a. der Reichskanzler, Minister Severing , Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes und zahlreiche ausländische Pressevertreter bei¬
wohnten . Nach Begrüßung der Erschienenen durch das Messe¬
amt und den Vorsitzenden des Vereins Kölner Presse, Redakteur
Joseph Platen , dankten mit den besten Wünschen für einen guten
Erfolg der Messe von den ausländischen Journalisten der Deutsch-
Amerikaner Dr . Brigg « und Professor Dr . Karl Tiander vom
„Hufvudstadtsblad " in Helsingfors. Heute vormittag fand im
großen Saale des Gürzenich die feierliche Eröffnung der ersten
Kölner Messe im Beisein des Reichspräsidenten statt . Von der
Reichsregierung waren außer dem Reichskanzler "ünd dem Mi¬
nister des Aeußern die Minister Höfle und Hamm, von der
preußischen Regierung die Minister Severing , Siering und
Wirtsiefer anwesend. Unter den Gästen bemerkte man ferner
den Erzbischof von Köln, Kardinal Schulte, den Oberpräsidenten
von Westfalen und den Regierungspräsidenten von Fein , sowie
eiüe Anzahl höherer Beamten der Reichs- und Staatsbehörden.
Nach einem Orgelspiel ergriff Bürgermeister Dr . Adenauer , der
Vorsitzende des Aufsichtsrates der Kölner Messe, das Wort zu
einer Begrüßungsansprache , in der er den Reichspräsidenten bat,
die erste Kölner Messe zu eröffnen. Dann ergriff Reichspräsident
Ebert  das Wort , um zunächst für die freundliche Begrüßung
zu danken. Er führte weiter aus , daß die Anwesenheit der Re¬
gierungsvertreter der Stadt Köln und dem besetzten Gebiet er¬
beut bekunden solle, daß im unbesetzten Deutschland mit marinem
Herzen die Leiden und Nöte der Volksgenossen der besetzten Ge¬
biete geteilt würden . Die Reichsleitung begrüße lebhaft die
von dem Oberbürgermeister der Kölner Messe zugewiesene Auf¬
gabe, ein Zentralmarkt des deutschen Wirtschaftslebens zu sein
und wirtschaftliche Bande zwischen Deutschland und den west¬
europäischen Ländern zu knüpfen. Das Friedensdiktat habe den
deutschen Handel und die deutsche Wirtschaft in drückende Fesseln
geschlagen. Ganz besonders sei aber das wirtschaftliche und so¬
ziale Leben der besetzten Gebiete fortgesetzt starken Erschütterun¬
gen ausgesetzt, die zu einer Schädigung der gesamten deutschen
Wirtschaft führen müßten. Wir hoffen, sagte der Reichspräsident,
daß endlich Einsicht und Vernunft bei den Völkern der Welt ob¬
siegt und daß besonders Rhein und Ruhr fernerhin von Be¬
drückungen verschont bleiben . Der Rhein sei Deutschlands Schick¬
salsstern und das Sinnbild deutschen Volkstums , teuer und hei¬
lig jedem Herzen, das sich zugehörig fühle zu der Gemeinschaft
des deutschen Volkes. Eng und unlösbar seien die Bande , die
dieses Land und seine Bewohner mit dem gesamten Vaterlands
verbänden . Das gemeinsame Unglück habe sie noch härter ge¬
schmiedet und vor aller Welt hätten sie sich stärker erwiesen als
alle Waffen . Dieses Land und dieses Volk feien deutsch und wür¬

den deutsch bleiben. Die Volksgenossen an Rhein und Ruhr
könnten aber auch des Dankes des gesamten deutschen Volkes für
ihr treues Aushalten sicher sein. Was die Einrichtung der Köl¬
ner Messe anbelange , so könne man sie als Ausdruck"ungebroche¬
nen Lebensmutes und Lebenswillens betrachten, um auf den
Trümmern des Gestern neu wiederaufzubauen in der Zuversicht
eines besseren Morgen ! Der Reichspräsident wies zum Schluß
darauf hin, daß der Geist der Zusammengehörigkei und der ver¬
antwortungsbewußten Arbeit das Hauptziel der Nation sei.
Opferbereilschaft für das deutsche Vaterland und seine Zukunft
müsse alle mehr als bisher beseelen und einen. — Nach dem
Reichspräsidenten ergriff im Namen der preußischen Staats¬
regierung Minister des Innern , Severing,  das Wort , um
nach einem IleberLlick über die Entstehungsgeschichteder Kölner
Messe in längeren Ausführungen deren Bedeutung für das
deutsche Wirtschaftsleben darzulegen . Der Minister schloß mit
der Versicherung, daß der heutige Tag in ihm die Ueberzeugung
gestärkt habe, daß wir vorwärts kämen, denn das Symbol der
Kölner Messe heiße: Arbeiten und nicht verzweifeln. — Ober¬
bürgermeister Adenauer dankt« dem Reichspräsidenten und dem
Minister Severing für ihre Worte der Anerkennung und schloß
mit der Versicherung, daß das Rheinland und seiner Bewohner
deutsch seien und deutsch bleiben würden. — Nachdem die Ver¬
sammelten das Deutschlandlied gesungen hatten , schloß die Feier
mit dem Vortrag der Schluß-Szene des dritten Aktes aus den
Meistersingern unter Leitung des Generalmusikdirektors Abend¬
rot. Der Reichspräsident und die Gäste traten hierauf einen
Rundgang durch die Messe an. Vor dem Gürzenich und in den
anliegenden Straßen wurde der Reichspräsident auf der Fahrt
zum Meßgelände von einer großen Volksmenge stürmisch begrüßt.

Köln , 12. Mai . Nach einer Begrüßungsansprache des Ober¬
bürgermeisters Dr . Adenauer ergriff Reichskanzler Dr . Marx bei
dem gestern abend im Großen Saal des Gürzenich veranstalteten
Festmahl das Wort , wobei er zunächst im Namen des Reichsprä¬
sidenten und der übrigen Ehrengäste für die herzliche Aufnahme
dankte. Bei Besprechung der Lage Deutschlands wies er auf die
durch die Geldentwertung eingetretene Zerrüttung aller Ver¬
hältnisse hin und fuhr dann fort : In letzter Stunde hat sich unsex
Volk zu einer Nettungstat entschlossen, deren wahre Größe und
Tragweite erst kommende Generationen voll elnzuschätzen ver¬
mögen werden. Es hat durch rigoroseste Maßnahmen , durch un¬
sagbare Entbehrungen einen Damm errichtet gegen die Sturm¬
flut der Geldentwertung und der damit verbundenen Zerrüttung
seiner materiellen Daseinsgrundlage . Die Stabilisierung unseres
Geldwertes ist gelungen, ja ich darf sagen, sie hat sich wider alle
Erwartungen bis zur heutigen Stunde aufrechterhalten lassen.
Noch sind wir aber nicht über den Berg . Furchtbar ist auch heute
noch unsere Wirtschaftslage . Ich habe mir vorgenommen, dies
immer und immer wieder zu betonen, denn der Gesundungspro-
zeß ist noch nicht soweit vorgeschritten, daß Staat und Wirtschaft
sich entwickeln könnten. Noch steht als größtes Hemmnis einer
dauernden und weitreichenden Besserung unserer Lage die Tren¬
nung des Reiches in besetztes und unbesetztes Gebiet im Wege
und noch hängt über unseren Häuptern die dunkle Wolke der Re¬
parationsfrage . In dieser Frage stehen wir nun ja durch das
Zustandekommen des Gutachtens hoffentlich am Beginn einer
Klärung . Leicht ist uns in Berlin der Entschluß, die Vorschläge
der Sachverständigen als Grundlage einer wenigstens vorläufi¬
gen Regelung des Reparationsproblems anzunehmen , wahrhaf¬
tig nicht geworden. Wären uns andere Möglichkeiten offen. ge¬
blieben, hätten wir auch nur die leiseste Hoffnung gehabt, auf
anderem Wege zum Ziel der Befreiung des Ruhrgebietes und
der Befreiung Deutschlands zu gelangen , niemand hätte von uns
auch nur einen Augenblick gezögert, diesen Weg zu gehen. Aber
die deutsche Außenpolitik vollieht sich in der Lage, in der wir
uns einmal befinden, zwangsläufig . — Der Reichspräsident ist
mit dem Reichskanzler und den übrigen Ministern der Reichs¬
und der preußischen Regierung gestern abend S.20 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Zug nach Berlin zurückgekehrt.

Zur Reparattonsfrage.
Zusammenkunft Poincares mit Macdonald.

Paris , 11. Mai . Macdonald ließ durch den englischen Bot¬
schafter in Paris Poinarä ersuchen, seine Reise auf den IS. Mai
zu verschieben. PoincarS hat zugesagt.

Kohlenübersluß in Belgien.
Paris , 11. Mai . Der Brüsseler Berichterstatter des „Oeuvre"

berichtet über Schwierigkeiten auf dem belgischen Kohlenmarkt
durch die verstärkte Zufuhr von Ruhrkohlsn . Die sozialistischen
Abgeordneten de Latte und Dejardin , Vorsitzender bezw. Sekre¬

tär der belgischen Dergarbeiterzentrale , erklärten in einem Briefe
an den sozialistischen„Peuple ", sie ständen auf dem Standpunkt,
daß Belgien Reparationskohle brauche, aber nur in einem den
Landesbedürfnissen entsprechenden Maße , um Preissteigerungen
zu verhindern . In den letzten Monaten seien jedoch di« von der
Micum gelieferten Mengen über das Maß hinausgegangen.
Da Belgien z. T. über 1 Million Tonnen Kohlen auf Lager
habe, herrsche auf den Zechen Arbeitslosigkeit . Die Verteilungs¬
stelle für die deutschen Kohlen müsse diese Sachlage berück¬
sichtigen.

Ausland.
Die Wahle « t« Frankreich.

Paris , 11. Mai . Der Wahltag ist in Paris und, so¬
weit Nachrichten vorliegen , in ganz Frankreich völlig ruhig
verlaufen . Die Wahlhandlung ist um sechs Uhr abgeschlos¬
sen worden . Da diesmal eine außerordentlich große An¬
zahl von Wahllisten vorlag , ist es kaum wahrscheinlich, daß
vor morgen Vormittag irgendwelche endgültigen Ergeb¬
nisse bekannt werden. In den meisten Wahllokalen war
bis zur Mittagsstunde die Wahlbeteiligung eine außer¬
ordentlich rege.
Anerkennung der türkische« und griechischen Republiken.

Madrid , 11. Mai . Die Regierung hat beschlossen, Grie¬
chenland und die Türkei als Republiken anzuerkennen.

Erfolg der sanier . _
Paris , 11. Mai . Haoas meldet aus Madrid : Es wird

offiziell von einer Operation in Marokko Kenntnis gege¬
ben. Die Marokkaner sind aus der befestigten Stellung
von Sidi Messard hinausgeworfen worden und sollen be¬
trächtliche Verluste erlitten haben . Auf spanischer Seite
sind 8 Offiziere getötet und 2 verwundet worden . Die
Zahl der Getöteten und Verwundeten wird auf 70 ge¬
schätzt.

Herabsetzung von Steuern.
Washington , 11. Mai . Der Senat hat die Herabsetzung

der Einkommensteuer um 28 Prozent und eine Reihe von
Herabsetzungen bei fast allen andern Steuern beschlossen.

Deutschland.
Reichstagswahl.

Nach den neuesten amtlichen Feststellungen ergibt sich
folgende Parieistärke:

Ver .Soz . Partei Deutschlands 82-s-11-s- 7 - - 100
Deutschnat. Volkspariei 80ft- 3-s- l3 — 96
Zentrum 82-s- 5-s- 8 — 65
Deutsche Dolkspartei 30->- 8-s- 6 — 44
Demokratische Partei 9-s-12-s- 7 - - 28
Kommunistische Partei 42-j-ll -s- 9 — 62
Dayr . Volkspartei 14-s- 0-s- 2 — 16
Dayr . Bauernbund 3-s- 2-j- 5 — io
Deutsch-Hannoversche Partei 4-s- 0-s- 1 — 5
Deutsch-Völk. Freiheitspartei 13-s- 9-s-10 — 32
Landliste 7-s- 1-s- 1 - 9
Deutsch-Soziale Partei 0-s- 2-s- 2 — 4

Gesamtzahl der Mandate 336 -s- 64-s-7l — 471
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Zahl der Abgeordneten¬
sitze noch eine geringe Erhöhung erfährt und zwar nicht
bei der Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses , sondern
bei der späteren Durchprüfung der Abstimmungsnieder-
schriften. Es hat sich nämlich herausgestellt , daß die Zahl
der ungültigen Stimmen gegenüber den früheren Wahlen
stärker gestiegen ist. Während im Jahre 1920 die Höchst¬
ziffer der ungültigen Stimmen in einem Wahlkreis 12000
betrug , melden diesmal Merseburg 14 361, Düsseldorf-Ost
24 904 und Westfalen -Süd 34484 ungültige Stimmen . Es
ist möglich, daß ein Teil dieser Stimmen nachträglich für
gültig erklärt werden wird , sodaß der einen oder anderen
Partei noch ein Mandat zufallen könnte.

Kein Rücktrittsersuchcn an Kahr.
Von Münchener zuverlässigerStelle wird mitgcteilt , daß die

Blättermeldung, wonach von der bayerischen Staatsregierung an
den Regierungspräsidenten v. Kcchr«in Schreiben gerichtet war-



den sei. in welchem chm nahegelegt wurde , sein RücktrittsgesuH
«inzuretchen, nicht den Tatsachen entspricht.

Eröffnung der oberschlestschen Werbewoche.
Kleiwitz, 12. Mai . Anläßlich der Eröffnung der Ober-

schlesischen Werbewoche durch einen Festakt des Reichsver¬
bandes der deutschen Presse äußerte sich der preußische
Kultusminister Dr . Bolitz in Worten , die in einem sehr
bemerkenswerten Gegensatz zu den kürzlich veröffentlichten
Aeußerungen des polnischen Staatspräsidenten über die
Behandlung der Minderheiten stehen. Die oberschlesische
Bevölkerung und die preußische Regierung hätten sich stets
bemüht, mit Verstand und Redlichkeit dem polnisch spre¬
chenden Volksteil in Oberschlesienzu begegnen. Wer sich
redlich zu Preußen bekenne, werde redliche Behandlung
finden. Das Genfer Abkommen sei von Preußen ln loyal¬
ster Weise durchgeführt werden und dies solle auch in Zu¬
kunft geschehen. Dabei hoffe und erwarte Preußen , daß
die Gegenseite das Abkommen ebenso erfülle.

Einweihung des wieder errichteten Moltkestandbildes.

Halle, 11. Mai . Der ungeheure Zustrom der an Hun¬
derttausend zählenden Teilnehmer von nah und fern ge¬
staltete den Tag der Einweihung des wieder errichteten
Moltkestandbildes zu einem nationalen Weihetag . Schon
vom frühen Morgen an bewegte sich, vom Wetter begün¬
stigt, eine festlich gestimmte Menge durch die geschmückten
Straßen . Während die Mehrzahl der Teilnehmer sich zur
Pferderennbahn hinausbegab , bewegten sich die Fahnen¬
abordnungen der Studentenschaft und der beteiligten
vaterländischen Verbände zu dem reich mit mehr als 1600
Fahnen geschmückten Denkmalsplatz. Dort waren zahlreiche
Ehrengäste erschienen, darunter Prinz Oskar von Preu¬
ßen. Generalfeldmarschall v. Mackensen, der ursprünglich
an der Feier hatte teilnehmen wollen, war infolge eines
durch Sturz vom Pferde erlittenen Schküsselbeinbruches
am Erscheinen verhindert . Nachdem die Fahnenabordnun¬
gen sich um das Denkmal gruppiert hatten , begann um 12
Uhr der eigentliche Weiheakt. eingeleitet durch den ge¬
meinsamen Gesang des Niederländischen Dankgebetes.
Hierauf hielt Oberstleutnant a . D. Büsterberg die Weihe¬
rede.

Halle, 12. Mai . Nach der Denkmalssnthüllung begaben
sich die Fahnenabordnungen nach der Rennbahn und glie¬
derten sich dort ihren Verbänden an . Bald darauf erschie¬
nen die Ehrengäste und schritten di« Front ab. Darauf voll¬
zog sich der fast 4 Stunden dauernde Vorbeimarsch der von
Generaloberst v. Heeringen als dem ältesten Offizier des
deutschen Heeres und den übrigen Ehrengästen abgenom»
men wurde. Ein Flieger der Dessauer Junkerwerke streute
Blumen über die Stadt . Den Schluß des Tages bildete
abends ein geselliges Zusammensein der Festteilnehmer
in 18 Sälen.

Halle, 11. Mai. Während es in Halle bis in die ersten Nach-
mittagsstunden nur zu geringfügigen Reibereien zwischen Kom¬
munisten und Nationalgesinnten gekomemn war , wurde das im
nahe gelegenen Dorf Böllberg zur Sicherheit gegen einen geplan¬
ten kommunistischen Zuzug von außerhalb aufgestellte Schupo¬
kommando beim Zerstreuen eines kommunistischen Zuges be-
shoffen. Es machte auch seinerseits von der Waffe Gebrauch.
' :>wa 5 Polizeibeamte wurden verwundet . Die Verluste der
Kommunisten sind noch unbekannt.

Halle, 11. Mai . Nach den Feststellungen der Schutzpolizei
aben die Kommunisten bei den von der Schutzpolizei abgewehr-
-n Angriffen in dem nahegelegenen Böllberg 19 Tote gehabt.

k? ie Zahl der Verwundeten ist noch nicht festgestellt. Von den
schwerverletztenSchutzpolizisten ist einer gestorben.

Ein glänzender Dauerflug.
Königsberg , 11. Mai . Bei dem Segelflugzeugwettbewerb in

Mitten gelang es dem Lehrer Ferdinand Schulz» auf seinem
' parat im Laufe des heutigen Vormittages einen glänzenden
aucrflug auszufiihren . Bei einer Flughöhe von 46,4 Meter

andete er etwas höher auf der Predinkuppe nach einer Flug-
.nier von 8 Stunden 42 Minuten 9 Sekunden. Damit hat er
n Weltrekord gebrochen. Der Flieger Wartens hat gleichfalls

erfolgreichen Flug unternommen und ist an der litauischen
-uze gelandet.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Wahlen sind nicht so ausgefallen,

'i die Lage des Geldmarktes dadurch eine Erleichterung
,ichren könnte. Der Mangel an einer klaren Mehrheit

n neuen Reichstag läßt die Frage offen, ob die alte Koa-
tion mit ihrem Erfüllungswillen bleibt oder eine neue,
ein Dawesdiktat weniger geneigte, sich bildet , ferner die
rage, ob die neue Zusammensetzung des Reichstags die
'. reitwilligkeit des Auslands zu einer Kreditgewährung

.'N Deutschland erhöhen oder vermindern wird . Vis jetzt
hört man, daß die privatim aufgenommenen Auslands«
rrcdite sehr spärlich fließen und so hohe Zinslasten ver¬
ursachen, daß der zweite Geldnehmer in Deutschland den
. am ersten erhobenen Aufschlag nicht zu tragen vermag.
. ie Reichsbank hat einen unbefriedigenden Ausweis ver¬
öffentlicht, wird also von ihrer Diskontsperre so rasch noch
nicht absehen. Die Folgen machen sich immer schärfer be¬
merkbar. Auch Zahlungseinstellungen werden in steigen¬
dem Maß« bekannt. Die Aussichten sind sehr ernst.

^ Börse.  Der Konflikt mit Rußland und der Streik
auf den Kohlenzechen im Ruhrbezirk in Schlesien haben
bloß noch gefehlt, um die schon durch den Wahlausfall be¬
unruhigte Stimmung der Börse noch weiter herabzu¬
drücken. Die Spekulation sieht auch angesichts der Geld¬
not keine Möglichkeit, den Kur» ihrer durch fortgesetzte
Zwangsverkäufe gedrückten Papiere wieder zu heben. Es
gab wohl einen oder zwei Tage im letzten Berichtsabschnitt,
wo ein Stillstand in der Abwärtsbewegung eintrat , der
gleich als Erholung bejubelt wurde, aber man merkte
bald, daß hier der Wunsch der Vater des Gedankens war.
Die Papiere sind heute in der Tat außerordentlich billig
und stehen zum Teil mehr als die Hälfte unter ihrem
wirklichen Wert . Doch das Schicksal, das der Börse vor
Jahren goldene Zeiten brachte, rächt sich heute durch das
Gegenteil . Die stark« kommunistische Welle bei den Wah¬
len, die ja wohl auch als die Trägerin der Bergarbeiter¬
bewegung anzusehen ist, gibt den zeitkundigen Börsenbesu¬
chern viel zu sorgen. Solange eine überragend sozialdemo¬
kratische Partei im Reichstag saß, ging auch die Steuer¬
gesetzgebung mit der Börse glimpflich um, ein Zustand,
der sich bei einer neuen Parteikonstellation empfindlich
ändern könnte. Wenn also ein Gesundungsprozeß der
Börse überhaupt schon in Aussicht zu nehmen ist, dann
sicherlich"nicht in naher Frist.

Produktenmarkt.  Das Geschäft ist stiller als je,
die Stimmung lustlos Da die Geldknappheit täglich wächst,
seht jede Unternehmungslust und die Umsätze bleiben auf
die Deckung des laufenden Bedarfs beschränkt. Infolge¬
dessen geben die Preise etwas nach. An der letzten Landes¬
produktenbörse in Stuttgart blieben die Preise für Heu
und Stroh mit 10 und 6A unverändert , aber in Ber¬
lin gab es Abbröckelungen, vor allem in Weizen mit 172
(— 4), Roggen 134 (unv.) , Braugerste 187 (— 3), Hafer
132 (— 4) und Mehl 26 (— /. ) -4t.

Warenmarkt.  Es ist eine längst erkannte Not¬
wendigkeit. daß die Kohlenpreise gesenkt werden müssen,
wenn wir zu einem Preisabbau in den anderen Waren¬
gattungen gelangen sollen. Dieser Preisabbau ist unbe¬
dingt notwendig , weil sonst die Löhne und Gehälter wieder
erhöht werden müssen und die Gefahr einer neuen Geld¬
entwertung immer näher rückt. Eine Kohlenpreissenkung
ist nur möglich durch ein« Erhöhung der Förderung , die
auch heute noch nur 70—80 Prozent der Arbeitsleistung
ausmacht, die im Frieden erzielt wurde. Deshalb sollten
die 7-Stunden -Schichten durch 8- und 8^ -Stunden -Schich-
ten erhöht werden, aber die Bergleute streiken. Vielleicht
gelingt es, die Bewegung rasch bdizulegen, vielleicht aber
hat sie auch eine Verteuerung statt einer Verbilligung
zur Folge. Auf den übrigen Gebieten des Warenmarktes
gab es diese Woche keine nennenswerten Veränderungen.
Die Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 7. Mal
ließ die Notierungen für Baumwollgarne und Baumwoli-
gewebe unverändert . Auch aus der Lederbranche und Che¬
mikalienmarkt und dem Handel in Lebensmitteln ist nicht
-viel Neues zu berichten, es sei denn die Tatsache, daß die
Eier angesichts des kühlen Wetters schon wieder angezogen
haben und Butter immer noch 100 Prozent über dem
Friedensstand steht.

Viehmarkt.  Die Lage ist stabil. Die Futteraus¬
sichten sind sehr günstig, der Antrieb von Schlachtvieh des¬
halb mäßig. Weder in diesem noch in Nutzvieh auch nicht
in Pferden ist es in der Verichtswoche zu nennenswerten
Preisschwankungen gekommen.

Vom Rathaus.
Beratung über Wohnungsfürsorge der Stadt.
Am Donnerstag fand unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß

Eöhner  eine Eemeinderatssitzung statt , in der die Woh-
nungsbaufürjorge  beraten wurde . Der Vorsitzende trug
hiebei Folgendes vor : Mit dem Wohnungsbau in den letzten
Jahren kann man im allgemeinen zufrieden sein, es sei eine
ganze Anzahl von stattlichen Wohnungen erstellt worden, trotzdem
sei dadurch die Wohnungsnot nicht behoben worden. Insbeson¬
dere werde von vielen Familien beklagt, daß sie zu enge wohnen.
Dies sei auch schon zur Vorkriegszeit der Fall gewesen. Man
sage zwar , es seien früher kein« so großen Ansprüche gemacht
worden, dies sei wohl zuzugeben, andererseits sei es wiederum
erfreulich, daß eine Aenderung in der Anschauung über die Nach¬
teile von engen Wohnungen eingetreten sei. Das Bestreben nach
größeren Wohnungen habe auch vielfach seine Berechtigung durch
größere Kinderzahl oder durch das Alter der Kinder , wodurch
eben mehr Räume erforderlich werden. Die Bautätigkeit vor
dem Kriege sei nicht in der Lage gewesen, hier auszugleichen.
Es fehle deshalb an verschiedenen größeren Wohnungen . Im
ganzen seien es 178 Wohnungsuchende, von denen es aus dem
Jahr 21 — 39, aus dem Jahr 22 — 22, aus dem Jahr 23 — 72
und aus dem Jahr 24 — 44 seien. Wirklich krasse dringende
Fälle seien 9 vorgemerkt. Fälle , die nicht so eilig seien, seien es
50. die Zahl der Familien , die im Besitz einer zu kleinen Woh¬
nung sich befinden, belaufe sich auf 57; Gesuche, bei denen eine
andere Unterkunft gewünscht werde und bei denen eine Woh¬
nung eingehe, seien es 30; Gesuche von Ledigen oder jung Ver¬
heirateten , die überhaupt noch keine Wohnung haben, seien es
23; vorgemerkt seien ferner 19 Familien von Eisenbahnbeamten,
denen wegen Abbaus gekündigt wurde. Diese letzteren Fälle seien
nicht dringend . Zu enge Wohnungen haben 85 Familien . Es

sei eine Tatsache, daß eine Not bestehe. Wie soll nun abgeholfen
> werden? Man höre 2 Vorschläge: 1. die Stadt solle bauen und

2. die Zwangswirtschaft solle aufgehoben werden. Beide Vor¬
schläge seien aber unbrauchbar und versprechen keinen großen Er¬
folg. Die Gemeinden haben keine Mittel dazu, dies gehe daraus
hervor , daß die Einnahmen der Stadt aus Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuer 82099 -4t betragen , während alletzl die Amts,
körperschaft einen Beitrag von 72 090 -4t anfordere . Es sei also
ganz ausgeschlossen, daß die Stadt von sich aus Abhilfe treffen
könne. Bei Aufhebung der Zwangswirtschaft würde hse Maß-
nähnie nur auf dem Papier bleiben, denn die Mieter müßten
irgendwo untergebracht werden. In absehbarer Zeit werde sich
auch kein Bauunternehmer finden, der auf Spekulation bauen
könne. In dieser Hinsicht sei keine Hilfe zu erwarten . Wahr¬
scheinlich wäre die Not nicht so groß geworden, wenn man nicht
zwangsweise die Mieten so nieder gehalten hätte ; früher wäre
die Erhöhung leichter möglich gewesen. Wie komme man nun
aus der Kalamität heraus ? Es sei kein anderer Weg möglich,
als daß die Neubautätigkeit mit öffentlichen Mitteln unterstützt
werde. Zu diesem Zweck sei die Wohnungskreditanstalt geschaffen
worden. Die Kreditanstalt sei befugt, Kredite zu geben gegen
erststellige Hypotheken. Die Einnahmen rechnen sich zusammen
aus 15 Proz . der Einnahmen des Staates und der Gemeinden
aus der Gebäudeentschuldungssteuer. Die Erträgnisse aus dieser
Steuer würden jährlich 7999 -4t ausmachen, die Beträge aus
Steuerkapital etwa 20 099 -4t, also rund 30 909 ,4t, die die An¬
stalt aus der Stadt beziehen würde und die wahrscheinlich zu
Wohnungszwecken wieder zur Verfügung gestellt würden . Nun
sei noch eine andere Möglichkeit vorhanden . Die Gemeinden
seien berechtigt, zur Förderung des Wohnungsbaues noch 9,4
vom Hundert der Gebäudesteuer zu erheben. Dies würde eine
Summe von etwa 17 009 -4t ergeben. Es sei aber gewiß, daß
viele Hausbesitzer an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit ange¬
langt seien. Im allgemeinen werde man sagen dürfen , daß der
Andrang zur Aufnahme von Darlehen nicht stark sein werde,
denn die Baukosten belaufen sich auf etwa 175 Proz . der Bau¬
kosten der Vorkriegszeit . Zur Gewährung von Baudarlehen und
Zinszuschüssensind von dem Vorsitzenden nachstehendeGrundsätze
aufgestellt worden : Die Stadtverwaltung gewährt neben der
Uebernahme von Bürgschaften gegenüber der Wohnungskredit¬
anstalt minderbemittelten Baulustige » Darlehen und Zinszu-
schüsse nach folgenden Grundsätzen: a) Gemeinsame Bedingun¬
gen: 1. Darlehen und Zinszuschüssewerden nur an solche Bau-
lustige gegeben, die nicht in der Lage sind, den Bau selbst zu
finanzieren und nur für solche Wohnungen , die nach Beschaffen¬
heit und Größe über einen angemessenen Bedarf und einen Ge-
stvmt-Aufwand von etwa 12 099 -4t nicht hinausgehen . 2. Es wird
nur entweder ein Baudarlehen oder Zinszuschuß gegeben, nicht
beides zugleich. 8. Voraussetzung ist, daß der Daulustige eine der
Zwangswirtschaft unterliegende Wohnung in Calw freimacht
oder wenigstens schon länger « Zeit Anwartschaft auf eine Fami¬
lienwohnung in Calw hat . Werden Mehrfamilienhäuser erstellt,
so gilt diese Voraussetzung für jede mit stiidt. Beihilfe zu er¬
stellende Wohnung . Der Baulustige hat deshalb im letzteren
Falle wegen Ueberlassung dieser Wohnungen im voraus bindende
Erklärungen abzugeben. 4. Der Bau ist bis spätestens 1. August
1924 zu beginnen und bis 1. August 1925 fettigzustellen. 5. Ein
Rechtsanspruch entsteht für den Daulustigen erst mit der Zusage
durch den Gemeinderat und nach Erfüllung der gestellten Be¬
dingungen . Er wird hinfällig , wenn mit dem Vau nicht recht¬
zeitig begonnen wird , b) Besondere Bedingungen für Darlehen:
1. Die Stadt gibt in der Regel (neben dem Darlehen der Woh¬
nungskreditanstalt ) ein Darlehen bis zu 3000 -4t für die Woh.
nungseinheit . 2. Den Mehrbetrag des Gesamtaufwands muß der
Baulustige aus eigenen Mitteln bestreiten können. 3. Die für
das Darlehen zu bestellende Eoldmarkhypothek zu Gunsten der
Stadtgemeinde mutz mindestens innerhalb 80 Prozent des
Schätzungswerts liegen. 4. Der Zinsfuß beträgt 8 Proz . und ist
halbjährlich zu bezahlen. Bei wesentlicher Ermäßigung der all¬
gemeinen Zinssätze behält sich der Eemeinderat vor, den Zinssatz
herabzusetzen. 5. Der Empfänger hat das Darlehen 4 Jahre nach
Empfang zurückzuzahlen. Ganze oder teilweise Abzahlungen kön¬
nen jederzeit ohne Kündigung gemacht werden. 6. Der Empfän¬
ger hat soviel Goldmark zurllckzuzahlen als er empfangen hat.
(1 Eokdmark — 0,36 Zr . Feingold ). Als amtlich festgestellter
Preis für Feingold gilt nur der von dem Reichswirtschaftsmint-
sterium oder der von ihm bestimmten Stelle im Reichsanzeiger
bekannt gegebene Londoner Goldpreis . Die Umrechnung in die
deutsche Währung erfolgt nach dem Mittelkurs der Berliner
Börse auf Grund der amtlichen Notierung des Tags , der für die
Berechnung der Kapital -, Tilgungs - und Zinsbeträge , sowie der
sonstigen Nebenleistungen maßgebend ist. o) Besondere Bedin¬
gungen für die Zinszuschüsse. 1. Anstelle eines Darlehens leistet
die Stadtgemcinde zu dem vom Bauherrn ausgenommenen Bau-
kapital , höchstens aber für ein Darlehen von 9909 -Ä pro Woh¬
nungseinheit , einen Zinszuschuß in Höhe der Hälfte des vom
Bauherrn an den Darlehensgeber zu zahlenden Zinsfußes . Der
Zuschuß wird auf höchstens 4 Jahre gegeben und darf 10 Proz.
nicht übersteigen: mindestens 6 Proz . müssen dem Bauherrn zu
tragen noch übrig bleiben . 2. Nach je 1 Jahr werden die Ver¬
hältnisse der Bauenden geprüft . Sollten sich seine wirtschaft¬
lichen Verhältnisse wesentlich gebessert haben , so behält sich der
Gemeinderat vor, für die Folgezeit den Zinszuschuß zu versagen.
3. Die Zinszuschüsse werden als verlorene Beiträge gegeben, sind
also vom Bauherrn nicht zurückzuerstatten. Die Deckungsfrage
bei Gewährung von Baudarlehen lasse sich heute noch nicht über¬
sehen. In der Aussprache wird im allgemeinen gegen die Grund¬
sätze nichts eingewendet, nur der Sonderzuschlag wird verwor¬
fen. Es wird beschlossen, die Grundsätze unverändert anzunehmen
und an einige Bauliebhaber ein Baudarlehen zu verwilligen;
der Zuschuß bewegt sich von 1090—4090 -4t, außerdem übernimmt
die Stadt die Bürgschaft für das Hypothekendarlehen gegen die
Kreditanstalt . Zugleich wird an Kaufmann A. Schaudt ein Bau¬
platz an der Hermannstraße (Steinbruch ) um den Preis von 2 -4t
der yru verkauft-



küdsek xsrniert lllk. 1.50 —2.50
empileklt ia reicher ^ usvskl

V.!cHliberIe.k!litMc>ier.

Oberkollbach , den8. Mai 1924.

Danksagung.

Für die vielen Beweise ausiichtiger Teil¬
nahme , die wir beim Heimgang unsere » un-
vergeßlichcn Eulschlafenen

3akob Rexer
so reichlich erfahren durste », insbesondere für
die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
seinen Kameraden de » Deteranenvereins , sowie
für den erhebenden Grabgesang des Gesang¬
vereins unter Leitung des Herrn Hauptlehrers
Steinmüller sagen wir auf diesem Wege herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Welche Nachteile sind Dir schon entstan¬
den. dadurch, daßD»dar„Ealiver Tag-
Mi "nicht gelesen hast?

Sicher hast Du schon die » oder jene » zu einem viel zu
hohen Preis gekauft , da Du nicht über den in Betracht
boinmcndcn Marktpreis Dich im „ Calwer Tagblatt"
unterrichten konntest.
Dieles hast Dü schon zu billig abgegeben , da Du eine
Zeitung gehalten hast , die z» spät bei Dir eintraf und
deren Marktberichte infolgedessen überholt waren.
Manchesmal hast Du schon ein Stück Vieh gekauft in
Orten , die eine Tagreise und mehr von Deinem Wohn¬
ort entfernt waren , Du hast dadurch sehr viel Zeit und
Geld verbraucht.
Ost schon hättest Du Dir bei dieser oder jener Ver¬
steigerung passendes tzausgerüt kaufen können , wenn
Du de » Verstetgerungsteriiii » rechtzeitig erfahren hättest.
Wieviel Stellengesuche von Dienstboten hast Du zu spät
rrsahre », weil Du Dir eine Zeitung kieltest , die außer-
halb Deines Wirtschaftskreises erscheint.
Vorgänge und Veränderungen in der Verwandt - und
Freundschaft erfährst Du gär nicht oder viel zu spät.

Me Barleile, die Mr entstehen, dadarch,
daß Ja dar„Calwer Tazdlall" hüllstI

Du erhältst das Blatt am Tag seiner Erscheinens und
hast dadurch immer den neuesten Marktbericht
Da Dich das „ Calwer Tagblatt " über Prei »bildungen
jeder Art unterrichtet , ist es aurgeschlossen , daß Du hei
Käufen oder Verkäufen Verluste erleidest.
Du erfährst durch den Anzeigenteil des Blattes , was kn
Bezirk angeboten und verlangt wird , Du kannst dadurch
manchen Kaufabschluß innerhalb Deines Wirtschafts¬
gebiete » tätigen , Du sparst dadurch viel Zeit und Geld.
Stellengesuche von Dienstboten erfährst Du rechtzeitig,
da das „ Calwer Tagblatt " am Tag seines Erscheinen»
in Deinen Besitz gelangt.
Vorgänge und Veränderungen in der Verwandt - oder
Frruudschaft erfährst Du rechtzeitig durch das „ Calwer
Tagblatt ."
D >e Interessen des Bezirkes sind die Deinlgen , da»
„Calwer Tagblatt " vertritt die Interessen des Bezirke»
und somit auch die Deinen . Ein Blatt , da » Dlch nicht
mit Deinem Wirtschaftsgebiet verbindet , ist für Dich
»vertlos , darum bestelle in Deinem eigenen Interesse da»
„Calwer Tagblatt ."

Bestellungen für den laufenden Monat
können immer noch gemacht  werden.

Höher Neben verdienst
Hemeler, Hiindlcr. Primic

an allen Plätzen Württembergs zum Verkauf
einer sensationellen patentierten Neuheit gesncht.
Erstkl . Qualitätsarlikel , der überall gebraucht
wird und in . In - und Ausland bereits Riesen-
absatz findet . Hoher Gewinn beim Wiederver¬
kauf . Zuschriften unter F . 2 K . 4VS0 an Rudolf
Moffr , Frankfurt am Main.

Die Nutzanwendung.
Von den bei dem Brande der letzten Woche in Mit¬

leidenschaft gezogenen Versicherungsaesellschaften hat die
Wiiritemöergische als Erste die Entschädigung des bei ihr
Versicherten festgestcllt und dem Geschädigten bereits am
8 . Mai einen namhaften Betrag bar ausbezahlt . Der Ver¬
sicherte ist jetzt in die Lage versetzt , seine notwendigsten Be¬
dürfnisse an Haushaliungsgegenständcn gegen bar einkaufen
zu können . Die Auszahlung der Restsumme erfolgt in
kürzester Zeit.

Mehr als in jedem andern Falle gilt nach einem
Brande das Sprichwort : „ Doppelt gibt , wer sckMÜ gibt " .
Jeder Versicherte der WUrttembergischcn hat mit Abschluß
des Versicherungsvertrages die volle Gewißheit , daß im
Brandfalle der Bezirksvertrcter sofort am Platze ist, daß
die Schadenregulierung mit allen Mitteln beschleunigt wird
und daß er in kürzester Frist die Hiise findet , die ihm aus
dem Versicherungsvertrag zustcht . Dieses beinahe verwandt¬
schaftliche und bei der Wllrttembergischen seit annähernd
einem Jahrhundert selbstverständliche Eingehen auf die Be¬
dürfnisse der Geschädigten hat dieser das Vertrauen verschafft,
welches sich in ihrem hohen Verlichertenstand ausdriickt . Je
höher aber der Versichertenstand , desto breiter die Grund¬
lagen aus denen die Deckung der Schäden beschafft wird.

Die Nutzanwendung für alle noch nicht oder ungenügend
Versicherten ist : „ Bleibe im Lande " und versichere dich bei
der seit einem Jahrhundert bestehenden und bodenständigen

Württembergischen.
Die irrige Meinung ist viel verbreitet , daß man nur

bei einer Gesellschaft versichert sein könne . Sind Sie also
ungenügend versichert , so versichern Sie den noch ungedeckten
Betrag bei der „ Wiirttcmbergjschen " nach.

mtttl.
Drücke.

Eichenholz-
Verkauf.

Verkaufe ra.

4 cbm eichene Diele
35  und 40 mm geschnitten,
fiir Küfer geeignet . Die
Dauben können bei mir aus
Breite geschnitten werden:
auch können einzelne cdm ab¬
gegeben werden . Ferner ver¬
kauf « ich
1 cdm eichene Diele

55 mm stark

2 Kropshölzrr
14/35 cm stark , 5 m lang,

10 eichene Dalken
5 m lang , 16/18 cm stark,
zu einem Stallgcbälk geeign.

Heinrich Reich
Ziinmeracschäft

Renningen 0. Leonberg.

Eine neue

HvWM
8,10 Meter lang

mit eisernen Spindel»
verkauft

Wilh . Wackenhuth,
Calw.

Wegen Verheiratung des
seitherigen Dienstmädchen »,
gesundes , anständige»

MiWll
in besseren Haushalt sofort
gesucht . Anfangslohn 2 V
Mark . Arbeitskleider und
Stiefel werden betgesteuert.
Schöne Kammer und Bad
vorhanden.
Frau Ingenieur Bolz,
Pforzheim - Weißenstetn

glas
empsieh

Carl Reichert
Bezirk svertreter der „WürttembLrqischen ".

Gerste
Weizen
Mais

Maismehl
Futtermehl

versch. Sorte »»

Futterkalk
empfiehlt billigst

Adolf Lutz.

Schlritterer.
Zu verkaufen:

am Jahrmarkt , Mittwoch,
dru 14 . mittag»
2 Ubr . Haggas,e 1» 2:

z Bettlade»
mit PatkMslt»,
1 MiderWea
' E tätig ».
1 Kommode,

alle » gut erhalten.MfferMK
garantiert geruchlos,

Helle, frische Ware
empfiehlt billig

R . Haube'

Gries,
Weiß - u . Brot-

Mehl
i « erster Güte»

Hirse.
Futtermittel

hält empfohlen

Fr . Nonnenmacher.

MV MUklt
werde » gegen gute Sicherheit
(landwirffch . Gebäude und
Grundstücke ) aufzunehmen
gesucht . Angebot « unter
H . O . Nr . 110 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

2MM
gegen Bürgschaft aufzuneh¬
men gesucht . Don wem,
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Schöne frische

Italiener-
Eier

zum Einlegen
empfiehlt

M . Sixt,
unterm Rathaus.

ls . Hirse
In.

Bruchreis
für Junggeflügel

billigst bel

Adolf Lutz.

Ofen
billig zu  verkaufen
Mark -.ti/raße Nr . 86 II.

Gummi -Mäntel , Windjacken
Sommerjoppen

Blaue Arbeiteranzüge
Manchester - , Enqlischleder - und

Tuchhosen . Sporthosen
Knaben - und Burschenhosen

Waschanzüge
Herren -, Burschen - und

Knaben -Anzüge
in großer Auswahl zu billigen Preisen

Geschwister Kleemann.

Ia. Bodenöl , geruchlos,
Maschinen -, Motoren -, Auto -,
Eentrifugen -, Nähmaschinen-

und Fahrrad-

Oele
Leinöl und Leinölfirnitz

Schuh -, Hus - und Wagen-
Fette

Treidriemenwachs und eonst.
Maschinenfett

erhalten Sie in bekannt bester Qualität u . billigst bei

R . Hauber.

oerimsl-
vrllekenwsssen

mit tesukrewiedt
um>keslLlelluii- üer drücke

empfieblt billigst

kr. Ißerros keim Nürsle.
»erÄ

Il . i. usini ^ ni ' ? Käiäl . 0

Wenn kslclams-vruokssolisn usv . sinsn nock so gs-
soiiiokt sdgsfsOtsn Isxi suiwslson , so sriMIsn sis ibrsn
2vook ciocb nur ciann erst voll uncl gsnr , ivsnn risr
Zuokciruoksr ssinsn Psil rur psoksnclsn liorstsllung
sueb mii clsru bsitrLgi. Wirkungsvolls Ausstattung cisr

ae kIs m s -Oruekssedsn
bsäingt clsrum sists clsron Erfolgt WIrlcIlok rwsokoni-
sprsoksncis vruokssoiisn sllsr Hrt bei billigsn l'rsissn
uncl sorgfältigsr ^ usillkrung lisforn vir ln kürrsstsr k̂rist

Oetsedlägsr 'sesis öuelidt -uekersi
^srnsprsoksr k4r. S Oalv / l-sclsrstrsös dir. 161

Gelegenheilskauf ! Echte Bruyere-Pseisen-MW
zum Auslesen . Jedes Stück Mark 2 .—

Karl Schaufelberger , Zigarren -GefchSst Ealw.



Dettbezugstoffe
weiß und farbig Damast, Zitz, Bettzeug,

Schurzzeuge,

Kleiderzeuge , Flanelle
gestreift und karriert in großer Auswahl.

Paul Riiuchle , Ealrv.

ist es
I»öel »ste Î eit

8I « lwr « 1L cttem . rein ; OeltrlsiwsiL-
V « rseluiitt I rum ädisctten ; Unkvsiü

u rot Ziegel ; 1 -! tk <rpc »» veiL rot Ziegel;
n L » n »tl ! el »v kirnte kmrl, « a alles in la.

l - einöl abgerieden , Dosen ru I , 2 ^ und
5 Xg. ; troek «»« ksrbsn ; Xretck« ;

8ür « t « i » undeinruksuien

Carl 8erva
lerner empietile Lsrnstsin -u Zplrilri »-
kuLksäsnIselr in 5 verscttied . Narben,
Dosen ru I Xg. netto ; LmsiNnclr wei'K,
rot, blau,Dosen ru V»u. 1Xg.; dlölrsl - unci
Oslcorsttooslsalk otten , LlLeolsek)
Uercklaek ; Lelrrölkirni » ; 8a-

dlsaälz Lodeawicli » « ; Ltaklspaiis.

Uöckste 2eit
I istesjetrt!

WM « LMM»

Sense«
SMkMtk.NWlkM

öklWiUk

Schuhwaren
aller Art , wie : starke Arbeit » stiefel,
Sonntags -Herrenstiefel in braun
und schwarz , sowie Damenstiesel,
D amenhalbschuhe, Kinderstiefel
in allen Größen und auch Sandale»

kllllsell Sie sehr vorteiUst
bei

3 . Knörzer  L
bei Herrn Bäckermeister Dingler

Marktplatz Nr. «7.

Weizenmehle,
Roggenmehle,

feinste Marken
Ad » ls  L « tz.

Fabrik-Reste
in Zefir, Jefirflanell,
Frotte, Schürzenzeuge

empfiehlt billigst

Frau Weber, obere Marktstr. 31.
empfiehlt

3. Henhelninn«, Schinicdineister.
Ich!

Mn kan» spann!
IWohlvielGelkkönnknSiesparen
wem , Sie , anstatt teuren Mein zu trinke » , sich billigen , aber

ausgezeichnet schmeckenden Haustrunk selbst bereiten mit

dreiWuer MftlttlslH
Paket « sür 50 u . IVO Liter Haustrunk überall erhältltch.

Eduard Palm , Freiburg i. B.

Einige Eimer

Most
hat adzugeben

G. Schwämmt«,
zum Ochsen.

Wasch- und
Putzartikel

empfiehlt
bei  billigst « » Preisen

Heinrich Gluth,
Dorstadt 282.

MM" Markt - Anzeige. "WA
100 europäische Friedenskonferenzen haben nicht den

L."L „Mol-KleSMMz". LLÄ
womit man alle Reparaturen  selbst vornehmen kann
und zwar ohne Nägel und ohne Garn Gegen Nässe , Kälte
und Wärme vollständig widerstandsfähig , ausdauernd und
haltbar . Alle morsche Schuhe , welche keine Nägel mehr
haben , reparieren Sie wieder brauchbar . Alle Lederstucke,
aufeinandergeklebt oder gepreßt , ergeben ganze Sohlen . Für
Riester eignen sich vorzüglich alte Glacehandschuhe , Damen-
tüschchen , Brieftaschen ujw . Del Hausschuhen zum Kleben
von Stoff - und Filzsohle » . Wasserwiderstandr-
fähig , hält kaltem und warmem Wasser st and
undlöstsichnicht.

Für Landwirt«  unentbehrlich zum Kleben von
Pferdegeschirren , Sattelzeugen , Treibriemen usw . : besser und
dauerhafter wie genäht . Auch Porzellan , Steingut , Glanz,
leder , Gummi , Meerschaum , Vernein , Horn , Elfenbein.
Marmor , Majolika , Stein , Metall usw . kittet man sauber
mit Rudol.  Man verlange wassersrsten Leder - und
Porzrllankitt.  Außerdem Hab« ich einen vorzüglichen
Ematlle - undPorzeilankitt.  Hält jeder polizeilichen
und fachmännischen Prüfung stand . Derselbe kittet unter
voller Garantie Glas , Porzellan , Steingut usw ., bei Emaille-
Kochgeschirren vorteilhafter als Löten , weit haltbarer und
besser. Käufer von Stadt und Land ladet höflichst »tn und
werden den ganzen Tag Reparaturen an Koch - und anderen
Geschirren vorgesuhrt und erklärt . Bitte genau daraus zu
achten und ander » Klebsubstanzen , welche angeboten werden,
weise man zurück . Erkenntlich am gelben Plakat:

Mm «r Kitthau », Inhaber3 . Dangel.
SW- Stand vor Gasthof - um »Rößle ".

kW -, MM . MM -. Ms -, MIM-

NskinsLlkInen
kür Ilmrliilt , liolniirM n. stewerve

erstklassige Fabrikate — Sjäkrige Oarantie
stopken, sticken, Hätten vor- und rückwärts.
Listigste Preise , ^ uk >Vunsck Xatenrattiung.

peickkaltiges Lager bei

kr . HerroZf I». 8öül « , Csivv.
Reparaturen an allen kadrikatea werden scttnellstens und

kackmännisck ausgeküttrt.

Mnschinen und
Mstoren-Sel
IGodeN'Sel

Leinöl

BWn
Schnhsett
Wagcusett

empfiehlt

CH. Schlatterer.

Xeuwasckerei
pttöalx

lielertVlrs- e»
ätaasokette a

und Oderttemdvn
wie neu

roknell » all pünktlleli
vVnnstimeilelle:

üosckw . Ltanger,

^Obere ^ Iarktrtrnü ^ rZ^

MW sich selbst
wenn Sie sich eine Z »s.
tung halten , di « nicht in
der Lage ist, Sie mit den
Wirtschaftssragen auf dem
Laufenden , u erhalten , di«
sür Sie und Ihre Wirt-
schast in Betracht kommen.

Bor S6B?« be-
Wren Sie flch

wrnnSie eine Zeitung lesen,
die »ln genaues Spiegelbild
des gesamten Wirtschafts,
leben » des Bezirks gibt.
Darum bestellen Sie sofort
da » „Calwer Tagblatt ",
Eie find dann überPrel »-
bildungen , Käufe und Ber-

^ Käufe jegl . Art unterr ichtet.

^etze

U WM
sowie

z ZlugkWe
dem Verkauf aus

Gvltlieb Bolz,
Oberreichenbach.

Zu verkaufen

11 Hühner LL
IW » ^

Schimpf , Zugsührer,
Krappen.

La . 20—25 Zentner

Kleeheu
gut emgebr ., hat zu verkaufen

Gottlteb Huzel,
Effringe « bei Wildberg.

Deolsche LMdimlWslsdlnili«.«.Bali«
Filiale Stuttgart

Stlberburgstraße 138 Fernsprecher 2860.
b . Rotebllhlstraße

Kapitalanlagen!
1. Feingold -Hypotheken

zu ca . 5 Prozent pro Monat verzinsbar,
Wechseldiskonten

zum Teil mit hypoth . Sicherheit 5 — 10 Prozent Diskont
pro Monat,

Roggenrenten Mark2.30 pro Zentner.
Wir errichlen an gr . Plätzen Geschäftsstellen.

W.WMenhuth.CM
Maschillemverkftiitie

liefert

KtiNIPl. " "
n«d Eistzelleile hierfür.

Ferner zu günstigen Preisen

Leder-Treibrienien.

Kninil,
Ratrsosoipttw

in Säcken,

KolbftWoss
in Säcken.

Kolij«0«l>h0j»h0t
in Säcken,

Koch, «ob NeWz
Fernsprecher SO.

s Auf Lager ist:
Klee-o.GrWmeii
Leinsaoieo

Weizen
Rosse«
Kartossel»

» >« G - schiIft » ft « a - -

n Nmen - kMe - lvellln stst. lS .15 i

n lltlnien-NiinMlIne-lllelllek zü nt. ir.n. Mi. ».» I
«corinni-MIte t!!:. 5.15 ii. Mer I
t Vlinen-SIMN NN. 5.5l>, 1.15
^ IlHM-lilem«
g Ml. Z.35. -.85. 5.85 unr! Nliek.
V SeKvAltter Memmi.

r: rim Mittwoch , äen 14 . Mai,
abends 8 Uhr , beginnt der

lSMIII '8

im Saale äer Brauerei vreiß.
Unmeldungen können
noch gemacht werden.

3oh. Proß , Tanzlehrer,
Leder strafte 175.
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